
Berlin , 12. März.
Auf der Tagesordnung siebt die dritte Beratung der Aoung-

gesetze. Die Redezeit beträgt 15 Minuten . Im Reichstag führte
Reichskanzler Hermann Müller

aus : Bei den langwierigen Verhandlungen um dieses Werl
war für Deutschland die Befreiung der Rheinlande sowie die
Neu 'gelung der Revararionsfrage das Ziel . Die Reichsregie¬
rung jetzt sich auch jetzt nachdrücklichst für eine gleichzeitige Ver¬
abschiedung aller dieser Gesetzesvorlagen ein . Sie hat in kei¬
nem Stadium der Verhandlungen einen Hehl daraus gemacht,
daß der Sachverständigenvlan und die zu seiner Inkraftsetzung
getroffenen Abkommen auch nach ihrer Ueberzeusung hinter den
berechtigte» Erwartungen Deutschlands weit Zurückbleiben und
dab die Kritik in manchen Punkten leider berechtigt ist . Aus¬
schlaggebend muh für uns aber bleiben , ob das Ergebnis als
Ganzes des Volks- und Gemeinwohl förderlich ist oder nicht.
Die Reichsregierung erklärt mit voller Ueberzeusung , dah fie in
der neuen Regelung einen Fortschritt gegenüber dem bisherigen
Zustand erblickt. Die Regelung der Reparationsfragen , wie sie
jetzt vorliegt , befreit die deutsche Wirtschaft von dem lähmenden
Zustand der Unsicherheit der wirtschaftlichen Zukunft . Trotz der
außerordentlichen schweren Lasten des neuen Planes ist die
Reichsregierung überzeug! , dab der Versuch der Durchführung
nicht zum Nachteil Deutschlands ausfallen wird aus der be¬
stimmten Erwartung heraus , dah auch die Gläubigermächte ihre
Verpflichtungen nicht minder ehrlich durchführen werden als
Deutschland. Man bat den Vorwurf erhoben , dah das Haager
Abkommen Deutschland Zusatzleistungen auferlege , die der Sach¬
verständigenplan selbst nicht vorsah, nämlich die rund 400 Mil¬
liarden aus der Uebcrgangszeit , den Gegenwert für das ver¬
lorengegangene Staatseigentum in Polen und die Liquidations-
Überschüsse. In allen drei Fällen kommen jedoch Mehrleistungen
über die Annuitäten der Sachverständigen hinaus nicht in
Frage.

Die Verzichte, die Deutschland aussprechen muhte , haben ihre
Grundlage in einer Empfehlung der Sachverständigen der Gläu¬
bigermächte, der die deutschen Sachverständigen keinen aus¬
drücklichen Widerspruch entgegensetzen konnten . Es ist der Re¬
gierung aber wenigstens gelungen , die Beschränkung auf eine
erhebliche längere Fassung zu erreichen und die Frage für Polen
aus dem doungvlan herauszunehmen und in ein Sonderab¬
kommen einzufügen , das uns auf nationalpolitischem Gebiet Ge¬
genleistungen gewährt.

Auch die Zahlungen auf die belgischen Markforderungen sind
keine Zusatzleistungen . Die Sachverständigen muteten selbst den
belgischen Mitgliedern die Unterzeichnung ihres Berichts nur
unter der Voraussetzung zu , dab eine Vereinbarung über die
Markforderung erzielt werde.

Kein Mensch in der Welt kan» beute mit ehrlicher Ueberreu-
«nng die Auswirkungen des Boungplawes prophezeien . Wir kön¬
ne» nur feststelle «, dah Deutschland den neuen Plan mit der
aufrichtigen Bereitschaft , ihn durchzuführe», annimmt , und dah
es sein Bestes tun will , die eingegangenen Verpflichtungen zu
erfüllen . Die Reichsregierung steht umsomehr für ihre Unter¬
schrift ein . als das Vertragswerk selbst die Entwicklungsmög¬
lichkeiten enthält , die im Interesse der Erhaltung des deutschen
Wirtschaftslebens eingeschaltet werden muhten . Das Gegnstück
zu dieser Freiheit ist Selbstveranwortung für die Uebertragungder Reparationszahlung an das Ausland . Falls das trotz
Deutschlands gutem Willen mihlingt und Gefahr für Währung
und Wirtschaft droht , kann Deutschland das Moratorium er¬klären oder den beratenden Sonderausschuh einberusen.

Mit der Verabschiedung der dounggesetze wird ein neue» Ab¬
schnitt erreicht, der die Grundlage kür unsere weitere Aufbau¬
arbeit sein wird . Alle Mihdeutungen und Zweifel in der Sank-
tionsfrage sind unbegründet . Durch die Beseitigung der Repa-
rationskommisjion und durch die Einführung der Organisation
des neuen Planes ist dem Sanktionsjystem des Versailler Ver¬
trages der Boden entzogen.

Selbstverständilch steht die Erfüllung der auherordcntlichen
Reparationsleistungen , zu denen wir verpflichtet sind, unter denRegeln des Völkerrechts . Dte Räumung der besetzten Gebiete istmit der Annahme der vorliegenden Gesetze gesichert . Erhobenen
Sinnes sehen wir dem Tage entgegen , an welchem wir die Be¬
freiung der Rheinlands feierlich begehen und den Rheinländern
für ihre Treue und die dem Vaterlande gebrachten Opfer danken
können. Bedauerlich bleibt allerdings , dah die Se nrverhandlun-
gen noch zu keinem greifbaren Ergebnis geführt haben.

Das
Finanzprogramm der Regierung

vom Dezember wurde durch die Notwendigkeit verstärkter Schul-
dentilgung hinausgeschoben. Aber im Sinne dieses Programmserklärt die Neichsregierung erneut , dab Deutschlands Wirtschaftdringend der Entlastung bedarf, die z« dem frühesten Zeitpunkt
erfolgen mub. Die deutsche Kapitalbildung muh gefördert , di«
Ausgabe » müssen soweit wie möglich gesenkt werden . Vor allem
aber ist eine Sanierung der Finanz - und Passenlage des Rei¬
ches. der Länder und Gemeinden die unverläbliche Voraus¬

setzung für eine Rückkehr zu geordneten Fianzverhältnissen . Des¬
halb hat die Reichsregierung den Haushaltsplan für 1930 mit
sröhter Sparsamkeit ausgestellt und durch sichere Einnahmen in
sich ausgeglichen . Als Grundsatz für den außerordentlichen Haus¬
halt hat die Regierung festgestellt:

1. Neue außerordentliche Ausgaben dürfen künftig nur in den
Haushalt eingestellt werden , wenn die Deckung feststeht.

2. Vorläufig darf ein neuer Anleihebedarf erst dann wieder
in den Haushalt eingestellt werden , wenn der alte endgültig
abgedeckt ist.

3. Alle Verpflichtungen werden nur im Rahmen der vom
Reichssinanzminister bereitgestellten Mittel eingegangen wer¬
den. Das neue Finanzprogramm wird der Wirtschaft neue Im¬
pulse geben und auch die Kapitalbeschaffung im In - und Aus¬
land fördern.

Die Erwerbslosigkeit wird sich, wenn es nach der Annahme
des neuen Planes gelinst , die Wirtschaft wieder anzukurbeln,
nicht so ungünstig auswirken wie zur Zeit . Die Reichsregierung
wird mit allem Nachdruck bemüht sein, die deutsche Sozialpolitik
in den bewährten Bahnen fortzuführen.

Neue Mahnahmen gegen die Agrarnot sind in Vorbereitung.
Die Einfuhr entbehrlicher Lebensmittel kann nur gerechtfertigt
werden , soweit die Produktivkräfte des Reichs nicht ausrei¬
chen, um die Ernährung der Bevölkerung sichcrzustellen . Wir
müssen die Roggenvorräte aus zwei guten Erntejahren im Lande
verbrauchen und dadurch die Einfuhr ausländischen Weizens
einschränken, die nahezu 450 Millionen Mark im Jahre erreicht.
Dazu bedarf es der Mitarbeit der gesamten Bevölkerung , an
die ich hiermit appelliere.

Eine Gefährdung der deutschen Währung ist ausgeschlossen.
Eine ruhige Fortführung der deutschen Eesamtwirrjchast , ihre
Entlastung durch den neuen Plan , die Finanz - und Steuerre¬
form sowie die eingeleiteten Maßnahmen zugunsten der Land¬
wirtschaft sind die Grundlagen , von der aus die Reichsregie¬
rung am Wiederaufbau unseres Vaterlandes weiterarbeitet.

Die Ausführungen des Reichskanzlers wurden von der Mehr¬
heit vielfach mit Beifall begleitet , während die Opposition an
verschiededen Stellen Widerspruch erhob.

Abg. Dauch (DVP .) gibt für das Zentrum , die Sozialdemo¬
kraten , Demokraten und Deutsche Volkspartei zu dem Liquida¬
tionsabkommen mit England , Australien und Neuseeland eine
Erklärung ab, wonach die gesamten Fraktionen dem Abkommen
nur zustimmen, weil sonst England den neuen Plan vielleicht
nicht ratifizieren würde . In der Erklärung wird dann die Hal¬
tung Englands bedauert , aber die Hoffnung ausgesprochen, dab
sich auch bei der englischen Regierung noch eine andere Auffas¬
sung durchsetzen werde.

Abg . Wallraff (Dn .) verweist auf die Erklärung in der
Reichskanzlerrede , dah die Regierung mit allen Machtmitteln
ausgerüstet sei, um Ruhestörungen von rechts oder links zu be¬
gegnen . Das könne doch nur bedeuten , daß die Regierung den
Entwurf des neuen Revublikschutzgesetzes zuriickzieben wolle.
(Heiterkeit rechts.) Während hier über den doungvlan geredet
wurde , spielte sich hinter verschlossenen Türen - as Sechstageren¬
nen oder Dreiwochenrennen um die Finanzreform ab. (Sehr gut?
rechts .) Man mub heute erinnern an die grohen Hoffnungen,
die seinerzeit auf den Geist von Locarno gesetzt wurden . Von
diesem Geist war bei den Pariser und Haager Verhandlungen
wenig zu spüren . Wir Deutschnationalen erstreben mit Frank¬
reich ein Verhältnis des Vertrauens und der Verständigung.
Ein solches Verhältnis kann aber nicht bestehen, solange Deutsch¬
land ausschließlichder Amboß, Frankreich ausschließlich der Ham¬
mer ist. Wir begrüßen mit grober Freude die Befreiung der
Rbeinlande , aber wir vergessen nicht die immer wiederholte Er¬
klärung der treuen rheinischen Bevölkerung , dah die Befreiung
nicht erkauft werden soll durch neue Ketten und neue Lasten.
Wir vergessen auch nicht, daß die Befreiung des Saargebietes
mit seiner treudeutschen Bevölkerung noch nicht erreicht ist.
Wir denken auch an unsere deutschen Landsleute tn Eupen - Mal-
medy. die durch die Farce einer Volksabstimmung zu Belgien
geschlagen worden sind . Deutschland muh ihnen die Treue ver¬
gelten , muh ihnen die gleiche Anhänglichkeit beweisen, die fie
trotz aller Unterdrückung gezeigt haben . Noch tragischer , je gera¬
dezu erschütternd wirkt ein Blick auf die Karte der Ostsrenze.
Ganz unerhörte Opfer werden im doungvlan von uns verlangt.
Der Reichskanzler bat den Ausdruck seiner Enttäuschung nicht
unterdrückt . Wir hätten es lieber gesehen, wenn er solche Worte
nach Paris oder Warschau gesprochen Härte. Hier handelt es sich
um die Ausnutzung von Deutschlands Notlage . Wir bedauern,
dah Dr . Schacht nicht schon in Paris zurückgetreten ist . (Rufe
links : Wir auch !) Wenn der doungvlan vom Reichstag ange¬
nommen wird , so beantragen wir die Aussetzung seiner Ver¬
nommen wird , so beantragen wir die Aussetzung seiner Ver¬
kündigung . Wir wollen dem Reichspräsidenten in aller Ehrer¬
bietung Gelegenheit geben, nochmals zu prüfen , ob er unter die¬
ses Dokument seinen weltgeschichtlichen Namen setzen will.
(Beifall rechts) .

Abg. Dr . Brüning (Z .) : Mit leichtem Herren wird keiner dem
doungvlan zustimmen. Entscheidend für «nkere Lallnno nun

Kurze lleberficht
3 « Reichstag wurde der youngplan in der Schlugabstin«

mnng mit 27V gegen 1S2 Stimmen bei 3 Enthaltungen «um
genommen.

Bor der Schlutzabstimmung im Reichstag hatte Reich»
kanzler Müller in großer Rede Erklärungen der Reich»»»
gierung abgegeben.

Im Reichstag ging der Antrag der Oppositionsparteien
auf Aussetzung der Verkündung der Pounggesetze mit ein
Drittel der erreichten Stimmen durch, hernach wurde «Leu
eine Dringlichkeitserkliiruug angenommen.

Die Mißtrauensanträge der Kommunisten gegen das Ka»
binett und den Kanzler wurLen abgelehnt.

Am Donnerstag wird im Reichstag das Republikschutz¬
gesetz beraten.

Die Regierungsbildung in Sachsen ist auf dem toten
Punkt angelangt , da die Demokraten in ein Kabinett mit
Nationalsozialisten nicht eintreten werden. Man rechnet
deshalb mit Neuwahlen.

Da die Amerikaner in London den französischen Vorschlag
eines Stcherheitspaktes zur See ablehnten , betrachtet « an
in diplomatische« Kreisen die Flottenkonferenz als geschei¬
tert . Man wird zwar nach außen über einige «nwesentkichn
Punkte ei« Abkomme« schließen.

doungvlan find wirtschaftliche Aeberlegungen . Diese Ueberlegun»
gen nötigen uns zu der Anerkennung , dah mit dem neuen Plan
ein Fortschritt gegenüber dem bestehenden Zustand erreicht wird.
Der doungvlan ist kein Vertrag zwischen gleichmächtigen Geg¬
nern , er ist und bleibt ein Diktat und nur diesem Diktat fügen
wir uns . (Beifall .) Der Redner verliest dann zwei Anträge , die
die Regierungsparteien eingebracht haben . Der erste Antrag bil¬
ligt die Erklärnng des Reichskanzlers . Der zweite Antrag ist in
der Form einer Entschließung eingebracht und weist darauf hin,
dab der neue Plan über rein wirtschaftliche Erwägungen hinaus
von den politischen Machtverhältnissen beeinflußt worden ist.
Zum Schluh wird die Reichsregierung aufgefordert , die deutsche
Außenpolitik in diesem Sinne zu führen . (Abg Eok — Dn . —:
Damit glauben Sie ernst genommen zu werden ? ) Wir hätten in
der Reichskanzlerrede, der wir znpimmen , eine schärfere Formu¬
lierung der Erklärung gewünscht, dah die Finanzsanierung t»
einem Zeitpunkt erfolgen soll, der nur durch wenige Tage vo«
der Verabschiedung des doungplanes getrennt ist. Uns ist es
mit dieser Forderung absolut ernst. Wir werden unverzüglich die
politischen Konsequenzen ziehen. Wenn die Uneinigkeit der Par¬
teien über Lappalien auch weiterhin die Entschlußkraft de»
Parlaments lähmt , dann werden die Zweifel an diesem Sy¬
stem sich immer weiter im Volke verbreiten . Das Zentrum will
nicht dauernd die unangenehme Rolle des Maklers einnehmen.
Wir bedauern die Verquickung der Räumungssrage mit de«
Reparationssrage . Wir erwarten , daß nach der Entscheidung übe«
den doungvlan die innere Zerfleischung aufhört , damit wir
vertrauensvoll arbeiten können an einer besseren Zukunft un¬
seres Volkes. (Beifall im Zentrum .)

Die Schluhabstimmungen
Nach zum Teil sehr lebhafter Debatte beginnt bei starker Be¬

setzung des Saales und der Tribünen um 4 .25 Uhr die Abstim¬
mung.

In namentlicher Abstimmung wird Artikel 1 des Gesetzent¬
wurfs über die Haager Konferenz mit 26« gegen 193 Stimme»
bei 3 Stimmenthaltungen angenommen.

Dafür haben gestimmt : Sozialdemokratie , Zentrum , Deutsche
Volkspartei und Demokraten . Die Mitglieder der Bayerischen
Volksvartei haben sich teils der Stimme enthalten , teils gegen
die Vorlage gestimmt.

Nach Annahme der übrigen Artikel wird das Gesetz über di«
Haager Konferenz, das den doungvlan mit den Nebenabkom¬
men »« faßt , in namentlicher Schlnhabstimmung mit 270 gegen
192 Stimmen bei 3 Enthaltungen angenommen. (Pfuirufe b«
den Kommunisten und rechts.)

Angenommen wird dazu die vom Abgeordneten Dr . Brüning
verlesene Entschließung der Regierungsparteien über die Au¬
benpolitik.

Alle übrigen Entschließungen werden abgelebnt.
Das Reichsbabngesctz wird in namentlicher Schlnhabstimmn»

mit 299 gegen 15« Stimme « bei 3 Enthaltungen angeuomme».
Das Reichsbankgesetz wird in der Schlußabstimmnug mit AN

gegen 159 Stimmen bei 3 Enthaltungen angenowmr «.
Die Vorlage , in der sämtliche Liqnidakionsabkommen rusam»

mengefabt find, wird dann in der namentlichen Schlubabftim»
mung mit 25« «egen 194 Stimmen bei 8 Enthalt »»««» ange¬
nommen.

Damit ist die mit grober Spannung erwartete Entscheidung
über alle Teile der dounggesetzgebnn« gefallen.
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Aussetzung der Beriündiguug der Bouugsesetze
Hierauf kommt der Antrag der Ovvositionsparteieu auf Aus¬

setzung der Verkündigung der Vounggesetze zur namentliche«
Abstimmung. Nach Artikel 72 der Reichsversassnns mutz die Ver¬
kündung eines Gesetzes um zwei Monate ausgesetzt werden,
wenn ein Drittel der anwesenden Abgeordneten für die Aus¬
setzung stimmt . Für den Antrag der Oppositionsparteien « erden
173, dagegen 288 Stimmen abgegeben . Das für die Aussetzung
erforderliche Drittel ist also erreicht. (Beifall rechts.) Nunmehr
wird in namentlicher Abstimmung mit 283 gegen 174 Stimmen
bei 4 Enthaltungen der Antrag der Regierungsparteien ange¬
nommen , der die Vounggesetze für dringlich erklärt.

Eine solche Dringlichkeitserklärung hat , wenn sie auch vom
Reichsral bestätigt wird, die Wirkung , dah der Reichspräsident
die Verkündung der Gesetze ungeachtet des vorherigen Aus¬
setzungsbeschlusses vornehmen kann.

Ablehnung der Mitztrauensanträse
Der kommunistische Mihtrauensantrag gegen das Reichskabi,

nett wird mit 277 gege» 188 Stimmen bei 13 Enthaltungen
abgelehut.

Bei der nun folgenden namentlichen Abstimmung über den
»o« den Kommunisten gege« den Reichskanzler Müller eiuge-
brachten Mihtrauensantrag geben mehrere Mitglieder der Vaye-
rischenVolkspartci blaue Karren (Stimmenthaltung ) ab . Der
Mihtrauensantrag wird mit 277 gegen 169 Stimmen bei 13
Enthaltungen abgelehnt.

Sie LMmr Konferenz gescheitert?
Keine Flottenabrüstung — Vesteufalls „Limitierung" bis 1938

Paris , 12. März . Das politische Interesse ist im Augenblick auf
die Folgen der letzten Ereignisse in London gerichtet . Die Lon¬
doner Konferenz ist gescheitert. Die Ablehnung des Briandsche»
Vorschlags eines allgemeinen politischen Abkommens zwischen
de» Seemächten hat Frankreich stark getroffen, wenn auch die
Presse versucht, den Mißerfolg zu verschleiern . Man rechnet da¬
mit, daß Briand eine ausführliche Erklärung über die Lage
abgeben wird . Es kann kein Zweifel mehr darüber: bestehen , daß
das Hauptziel der Konferenz nicht erreicht ist. Sauerwein spricht
von einer neuen Konferenz , das heißt der Verständigung unter
den Mächten des europäischen Festlandes ohne Amerika und,
wenn es sein mutz , auch ohne England. Frankreich soll eine neue
Konferenz einberufen, auf der die gesamten Abrüstungsfragen
mit Berücksichtigung der Wirtschaftslage erörtert würden. Die
Pariser Blätter halten mit der Kritik an dem neuen Zustand
noch zurück und befleißigen sich einer gemäßigten Sprache , durch
die aber deutlich die Empörung über England und Italien
durchschimmert.

«
London , 12. März. Die französische Sicherheitspolitik ist er¬

ledigt — wenigstens soweit die Beziehungen zu England und
Amerika in Betracht kommen. Briand mußte seine Forderungen
gegenüber den Bedenken der Angelsachsen immer weiter ein-
schranken , der Mittelmeerpakt wurde aufgegeben zugunsten de»
Planes eines sogenannten Konsultativpaktes und schließlich sprach
man nur noch von der Zurückstellung der Sicherheitsfrage au,
eine spätere Konferenz . Aber nicht einmal dieses letzte Zu¬
geständnis , das von der französischen Presse als ganz wertlos
betrachtet wurde , wollten Stimson und Macdonald der von ihnen
gefürchteten Sanktionspolitik Frankreichs machen. Damit aber
verzichten sie auch auf die Möglichkeit, mit Frankreich über eine
Herabsetzung seines Mammutprogramms zu verhandeln, denn die
darin enthaltenen Zahlungen sind — mangels neuer Sicherheits¬
garantien — als absolute Bedürfnisse des über Me Weltmeere
verstreuten französischen Imperiums bezeichnet worden . Wenn
»ichts eintritt, was ein politisches Wunder genannt werden
müßte , so bleibt der mit so großem Optimismus begrüßten
Flottenkonserenz nichts anderes übrig, als den Aürüstungs-
gedanken endgültig zu begraben und sich höchstens noch um die
kurzfristige „Limitierung" des Flottenbaues , wie sie den Fran¬
zosen von Anfang an vorschwebte , zu bemühen.

8pions auk 8es !
' " Roman von Edwin Demel »
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Nun schob ich, ohne mich weiter anzukleiden, den Tisch
bis auf einige Schritte an das Bett heran , stellte den Stuhl !
herauf und schwang mich mit einem Satze hinauf . Nun !
konnte er mich nicht mehr sehen , der Kampf konnte be - !
ginnen . Ich wagte es nicht , hinauszugehen , da er dann s
wahrscheinlich Verdacht geschöpft und mir eine blaue Bohne z
nachgeschickt hätte . z

„Kommen Sie hervor , Chuan Li"
, sagte ich laut und s

deutlich. „Sie sind entdeckt . Wenn Sie Miene machen , ,
Widerstand zu leisten, schieße ich .

" >
Ich wartete , doch nichts rührte sich . >
„Na , wird es bald "

, drängte ich . .
Da unter dem Bette hervor ein dumpfer Knall , her-

vorque
'llender Pulverdampf , das Splittern von Holz und !

eine Handbreit an meiner Schläfe vorbei sauste die Kugel.
Er hatte sich nach meiner Stimme orientiert . Da hieß es ^
andere Maßnahmen ergreifen . ^

Ich beugte mich seitwärts und rief : j
„Gefehlt , teurer Freund , ganz gefehlt , Sie müssen sich

mehr im Schießen üben .
"

Wie ich erwartet hatte , raubte ihm dieser Spott die )
Besinnung und schon knallte er wieder los . Ich war aber !
bereits auf die Knie geglitten , als einige Zentimeter über !
meinem Haupte das zweite Projektil hinwegsauste. Das
war es gerade , was ich beabsichtigte. Indem ich mich flach
niederlegte , gab ich dem Sessel einen Stoß , so daß er
krachend zur Erde fiel , während ich mit den Ellenbogen auf
die Tischkante stieß und ein dumpfes Stöhnen hören ließ.
Er mußte glauben , mich getroffen zu haben.

Chuan Li fiel auf den Trick herein , denn mit größter
Vorsicht schob sich jetzt sein Gesicht unter der Bettkante her¬
vor . Zn diesem Momente feuerte ich , mitten in die scheuß¬
liche Fratze haltend . Schwer schlug sein Kops zur Erde und
ich hatte das Gefühl , als sei es mir gelungen , ein Reptil zu
erlegen.

Primat trr iamrm WM
Berlin , 13 . März . Mit der Verabschiedung der Poung-

gesetze durch den Reichstag hat das
Wort von de« Primat der Außenpolitik seine

Bedeutung verloren.
Die Innenpolitik , die hinter der Außenpolitik zurückstehen
mußte , tritt jetzt wieder in die ihr gebührenden Rechte.
Das ist, auf eine kurze Formel gebracht, die Tendenz der
heutigen Leitartikel der hinter der Regierung stehenden
Berliner Blätter.

Galt während dieses Zahres der Primat der Außen¬
politik , so ist jetzt freie Hand für die Innenpolitik zu schaf¬
fen, so schreibt die „Allgemeine Deutsche Zeitg .

" : Es sind
ganz große Aufgaben , die uns bevorstehen, und die bereits
auf den Poungplan ihre Schatten geworfen haben : Finanz¬
reform , Reichsreform » Parteierneuerung und — im letzten

politisch-sittliche Erneuerung:
auf dieser Grundlage allein ist dann auch eine neue Außen¬
politik möglich , die das deutsche Volk in die Freiheit führt.

Die „Germania " bezeichnet es als wichtig , jetzt den
Blick aus die Zukunft und vor allem auf die nächste Zu¬
kunft zu richten . Das Zentrumsblatt fordert weiterhin
die stärkste Garantie für die sofortige Durchführung der
finanziellen Sanierung . Das Reich müsse in einen Dauer¬
zustand gesunder und starker Staatspolitik , sparsamster
Finanzpolitik und schöpferischer Wirtschaftspolitik über¬
geführt werden . Der Wille des gesamten Volkes sei auf
dieses Ziel gerichtet, Aufgabe der Reichsregierung und des
Reichstages sei es, ihn zu verwirklichen.

Im „Berliner Tageblatt heißt es:
Die Pflicht , ehrlich 2 Milliarden ans Ausland zu zah¬
len , macht eine aktive und planmäßige Wirtschafts¬
politik doppelt notwendig , macht von ihr das Schicksal
Deutschlands abhängig . Mut , Energie und Sachlichkeit
und den Blick auf die Zukunft richten! Das ist die
Forderung , die sich aus der Annahme des Poungplanes

ergibt.
Die „Vossische Zeitung " erklärt : Eine neue Etappe der

Befriedung ist erreicht. Eine feste Grundlage des Ver¬
trauens ist gewonnen , die der Wirtschaft neuen Auftrieb
gibt und der ganzen Welt das Vertrauen einflößt , daß die
Kräfte , die Deutschlands Wiederaufstieg nach dem schwer¬
sten Zusammenbruch seiner Geschichte erkämpft haben , auch
in Zukunft Zusammenhalten.

Der „Vorwärts " sagt : Am 30 . Juni wird das Rhein¬
land frei von fremden Truppen sein . Die Zeit der Un¬
sicherheit und Ungewißheit ist vorüber . Deutschland weiß
auf lange Jahre hinaus , welche Lasten es zu tragen hat,
die deutsche Wirtschaft und die Reichsfinanzpolitik können
mit festen Größen rechnen . Die demokratische Republik hat
einen gewaltigen Schritt vorwärts zum wirklichen Frieden
getan . Senkung der Reparationslast , Fortschritt zum
Frieden , Rheinlandräumung — das ist erreicht. Das
nächste Ziel ist : Heraus aus der Unsicherheit der Depres¬
sion, Arbeit für die Arbeitslosen.

Im Gegensatz zu den Regierungsblättern sieht die Presse
der Opposition trübe in die Zukunft . Wenn auch die
„Deutsche Tageszeitung " von einem schwarzen Tag spricht,
so stellt das Blatt doch „mit voller Klarheit " fest, daß trotz
aller Fehler und Schwächen auf deutscher Seite die weitaus
größte Verantwortung für die Haager Verträge unsere

äußeren Gegner treffe, die im Youngplan zugestanden
hätten , daß die Tributsumme nach politischen Gesichts¬
punkten festgesetzt worden sei.

Den Leitartikel für den „Berliner Lokalanzeiger"
> schreibt kein geringerer als der deutschnationale Partei¬

führer Dr . Hugenberg : Die Weltgeschichte wird den
12 . März 1930 als einen der schmachvollsten Tage im Leben
des deutschen Volkes verzeichnen . Sie wird die Mehrheit

! des heute lebenden Geschlechtes härter verurteilen , als das
? Bürgertum des untergehenden Karthago und die Träger

irgend eines Zusammenbruchs der bisherigen deutschen
. Geschichte.

Briand- Sicherheit-Wünsche
abgelehnt

Die Amerikaner gegen jede Bindung . — Bor dem Scheiter»
der Konferenz?

London, 12. März . Die amerikanische Abordnung hat
der Presse mitgeteilt , daß für sie die Unterzeichnung einer
Veratungsklausel im Falle einer Friedensbedrohung inner¬
halb des allgemeinen in London abzuschließenden Abkom¬
mens völlig undiskutierbar ist , Amerika will lediglich
außerhalb des Londoner Abkommens in internationalen
Verhandlungen über einen Sonderpakt dieser Art ein-
treten . Man nimmt in den Kreisen der Konferenz an , daß
die Amerikaner damit einer Weisung aus Washington
folgend ihr letztes Wort in dieser Frage gesprochen haben.

Rach dieser amerikanischen Ablehnung ist man in allen
Kreisen der Konferenz der Auffassung , daß der Standpunkt
Briands , wonach ein politischer Zusammenhang zwischen
den Aufgaben der Konferenz und der französischen Sicher¬
heit besteht, sich nicht durchgesetzt hat . An diesen nicht fort¬
zuleugnenden Tatbestand knüpft man recht düstere Betrach¬
tungen , denn man kann sich sehr schwer vorstellen , wie
Frankreich veranlaßt werden soll , das Maß seiner Ton¬
nageforderungen herabzusetzen. Denn Briand hält nach¬
drücklich daran fest , die Sicherheitswünsche seines Landes
zu provagieren . Er trägt sich mit dem Gedanken, inner¬
halb der nächsten Tage in breitester Öffentlichkeit — wo¬
möglich vor einer neuen Vollversammlung — eine Erklä¬
rung über die französischen Sicherheitsforderungen abzu¬
geben. Dies würde jedoch nur zur Folge haben , daß die
anderen Mächte dem Vorgehen Briands nachkämen und
daß damit die Spannung zwischen Frankreich und den
übrigen Konferenz-Teilnehmern erneut verschärft würde.
Es wird jetzt bekannt , daß auch die Engländer ähnlich wie
Amerika der Ansicht huldigen , daß jede auch nur teilweise

j Erfüllung der politischen Wünsche Frankreichs im Rahmen
I der Konferenz die llebernahme einer moralischen Berant-
j Wartung für die Politik Frankreichs bedeuten würde . Denn,
! so machte der Sprecher der Amerikaner nicht ohne Berech--
i tigung geltend , es könnte eine internationale Lage wie im

August 1914 entstehen, als der französische Botschafter in
London, Jules Eambon , die englische militärische Unter-

s stützung für Frankreich erbat , weil dieses in der Hoffnung
- auf britische Hilfe seine gesamten Flottenstreitkräfte im
j Mittelmeer versammelt habe.
i Angesichts dieses Standes der Dinge hängt jetzt alles

davon ab , ob Frankreich das Odium auf sich nehmen will,
die Konferenz zum Scheitern zu bringen.

Der Lärm und das Schießen waren indessen nicht un¬
bemerkt geblieben und schon vernahm ich das Getümmel der
alarmierenden Schiffsbewohner draußen . Einen Augen¬
blick später flog die Tür krachend auf und herein drängten
sich meine Nachbarn , darunter der Baron , alle notdürftig
bekleidet und bewaffnet , sowie die Wachen und der dienst¬
habende Offizier.

„Sind Sie verrückt geworden ? " rief dieser bei dem An¬
blick , der sich ihm bot.

Ich hockte nämlich in den Unterkleidern auf dem Tische,
die Pistole in der Hand , ein Stuhl lag auf der Erde und
der ganze Raum war mit Pulverdampf erfüllt . Sonst war
nichts zu sehen.

„Der Arme"
, rief ein anderer , „er ist wirklich verrückt

geworden . Kein Wunder bei den Vorgängen auf dem
Schiffe.

„Damit hat es noch eine gute Weile "
, sagte ich trocken,

indem ich von dem Tische sprang und rasch in die Hosen
fuhr . „Ich bitte die Herren nur mal unter das Bett zu
sehen . Dort werden Sie die Ursachen meines sonderbaren
Benehmens finden .

"
Das geschah denn auch und alsbald wurde Chuan Lis

sterbliche Hülle unter dem Bette von derben Matrosenhän¬
den hervorgezogen. Er war tot.

Meine Kugel war ihm zwischen den Augen ins Gehirn
gedrungen . Eine Blutlache befleckte den Boden . Bei ihm
fanden wir eine Pistole , welche als die des ermordeten
Posten agnosziert wurde . Ferner eine kurze Eisenstange,an welcher noch Blut und Haar klebten. Damit war der
unglückliche Posten erschlagen worden.

„Also einen hätten wir , sagte der Diensthabende . „Aber
wo sind die anderen ? "

„Das kann ich Ihnen sagen"
, erwiderte ich und teilte

meine Ansicht mit.
„Es wird wohl am besten sein , das Gelichter sogleich

auszuheben , bevor es auf den Gedanken kommt , neues Un¬
heil anzurichten oder einen anderen Schlupfwinkel aufzu¬
suchen. Wir wollen sehen .

"
Alles rüstete sich für die in Aussicht stehende Jagd.
„Es wird nicht so leicht sein , ihnen beizukommen"meinte der Kapitän , „ sie haben schon zu viel auf dem Kerb¬

holze und werden sich tüchtig wehren ."
Wir begaben uns aufs Oberdeck und zu dem ehemaligen

Logis Chuan Lis . Es stand leer und die Untersuchung

förderte nichts zu Tage . Es war offenbar nicht benützt
worden . Mittlerweile wurde das danebenliegende Maga¬
zin bewacht . Wir nahmen ohne weiteres an , daß wir die
Brüder dort vorfinden würden.

An der Tür des Zimmermannsmagazines ließ sich ohne
Schwierigkeit feststellen , daß sie gewaltsam geöffnet wor-

! den war . Sie war erbrochen und offen, jedoch angelehnt.
> Auf Befehl des Kapitäns stellten sich drei Matrosen mit
! schußfertigen Gewehren vor der Türe auf , die anderen im
! Kreise ringsumher . Alles harrte gespannt der Dinge , die

da kommen sollten.
s Als alles bereit war , öffnete der Kapitän die Tür mit
- einem heftigen Fußtritte . Sie flog krachend auf , den Raum

unseren Blicken preisgebend und da sahen wir . —
Auf einer umgestürzten Kiste inmitten allerhand Ge¬

rümpels saß mit der ruhigsten Miene von der Welt Werest-
schegin und rauchte eine selbstgedrehte Zigarette . Neben

: ihm lag die Pistole und Rebmann hockte auf einem starken
! Tau , gleichfalls ohne die geringste Unruhe merken zu

lassen.
„Ah ! " rief der Kapitän in sprachloser Verblüffung.

> Wrr drängten uns näher , während die Matrosen an-
, gesichts der harmlos aussehenden Situation die Waffen bei
i Fuß nahmen.

„Nur näher , meine Herrschaften"
, sagte der Russe mit

der größten Gemütsruhe , „nur immer näher und zugegris-
fen, wir werden uns nicht verteidigen .

"
„Da haben Sie auch recht", erwiderte der Kapitän , nach¬

dem er sich von seiner Ueberraschung erholt hatte , „es wäre
umsonst und hätte unnötigerweise Ihr Leben in Gefahr
gebracht."

Er gab den Matrosen einen Wink, worauf diese näher
traten und die beiden fesselten , ohne daß sie mit einer
Wimper gezuckt hätten.

war » „das wäre in Ordnung . Nun aber sagen Sie un
um Gotteswillen , warum Sie eigentlich ausgebrochen sin!wenn Sie nicht die Absicht hatten , sich zu verteidigen odc
einen Fluchtversuch zu machen , insbesondere aber , warui

den armen Teufel von Posten umgebracht und sich dc
durch Aussicht auf den Strick verschafft haben . Ich kan
dann keinen Sinn erblicken ."

(Fortsetzung folgt .)



Nr . 60 A Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" Seite «
Paris » 12 . März . Man gesteht sich endlich in Paris die

Niederlage ein» die Frankreich in London erlitten hat . Der
Aerger der französischen Presse wendet sich hauptsächlich
gegen Italien . Man hütet sich , gegen Amerika eine aus¬
gesprochen gegnerische Haltung einzunehmen . Im „Excel-
sior" sagt der Londoner Berichterstatter » Frankreich sei be¬
reit gewesen, für einen Vertrag Schiffe herzugeben . Da
es nun den Vertrag nicht bekomme , behalte es seine Schiffe.
In vollkommener Verkennung der Weltlage und der
schlechten Lage , die sich Frankreich unter den Großmächten
durch die ständige Verhinderung aller Abrüstungspläne
schafft , zeigen sich überhaupt die Blätter nationalistischer
Färbung wie „Echo de Paris "

, über das Scheitern der
Flottenkonferenz eher erfreut.

Gandhis Wes ins Gefängnis
Die entscheidende Kraftprobe in Indien

„Unabhängigkeit oder Gefängnis ! " — Unter dieser Pa¬
role hat Mahatma Gandhi seinen eigenartigen Kampf gegen
die Engländer in das entscheidende Stadium geführt.
Augenblicklich sieht es so aus , als wenn Gandhi eher das
Gefängnis als die Unabhängigkeit Indiens erreicht. Die
letzten Erklärungen , die er den Vertretern europäischer Zei¬
tungen abgegeben hat , beweisen deutlich, daß Gandhi seine
Verhaftung jede Minute erwartet . Es ist sogar anzuneh¬
men , daß ihm diese Verhaftung viel lieber wäre als die
Freiheit . Seine Einsperrung würde ein moralischer Erfolg
für ihn sein und gute Propaganda für die Sache Indiens.
Bleibt er aber in Freiheit , so muß er Folgerungen aus der
Durch ihn geschaffenen Lage ziehen und die Ungehorsam-
keitskampagne weiterführen . Es liegt nicht im Sinne
Gandhis , Gewalt anzuwenden , obwohl er eine Macht be¬
kämpft, die sich auf bloße Gewalt stützt. Darin liegt das
Eigenartige seiner Situation . Der große indische Führer
ist vom Geiste Tolstois durchdrungen, oder richtiger gesagt,
schöpft er an den gleichen Weisheitsquellen wie Tolstoi . Er
vertritt nämlich die Meickung , daß ein großes und gutes
Ziel nicht durch böse Taten und auf schlechten Wegen er¬
reicht werden kann . Böses erzeugt Böses. Davon will sich
Gandhi fernhaltön . Der Marsch der freiwilligen Gehorsams - i
Verweigerer („Civil Disobedience Volunteers " ) von Ahme- !
dabad aus hat zum Ziel , die Bevölkerung des Gebietes !
nördlich Bombays in den Zustand einer gewaltlosen Re - !
oolte zu versetzen , einer Revolte , die, mit englischen Augen !
gesehen, einen Verstoß gegen Staatsgewalt und Landesgesetz ?
bedeutet. Wohin sollte es führen , wenn die Inder aufhören !
werden, Steuer - und Zollabgaben zu zahlen ? Das müssen l
die britischen Behörden verbieten . i

Gandhi ist überzeugt , daß seine Aktion auch nach seine , sVerhaftung weitergeführt und ihre Früchte bringen wir » ?
Es ist die Taktik auf weite Sicht , die Gandhi verfolgt . Ein l
unmittelbarer Erfolg ist nicht zu erwarten . Der Unab - s
hängigkeitskampf Indiens ist eine langwierige und schmerz¬
liche Angelegenheit . Ihr Verlauf und der Zeitpunkt ihres !
Gelingens ist nicht abzusehen. Auf jeden Fall beharrt s
Gandhi darauf , daß es für das indische Volk kein Zurück smehr gibt : „Der Kampf ist proklamiert und er wird weiter - k
geführt , trotz aller Widerstände , trotz aller Rückschläge, di« !
zu erwarten sind ."

Mahatma Gandhi hat das 60 . Lebensjahr überschrittenund er gehört zu der älteren Generation Indiens . Die
jüngere Generation wird immer skeptischer in der Beurtei¬
lung der Chancen eines gewaltlosen Aufstandes gegen di«
englische Kolonialregierung . Die jetzige Kampagne Gandhis
ist ein letzter Versuch , die Theorie der passiven Gehorsams¬
verweigerung zu verwirklichen. Sollte dieser Versuch miß- slingen — und vieles spricht dafür , daß er mißlingen wird —, jdann wird für Indien wohl die Zeit blutiger Unruhen ge- s
kommen sein . Der Einfluß Moskaus macht sich in Indien !
immer mehr bemerkbar . Der Kreis um Gandhi ist nicht so sgroß , wie man es in Europa vielfach annimmt . Es ist ein« -
schmale Schicht der Intellektuellen , die einen günstigen Bo- !
den für die Propaganda Gandhis gibt . Die Massen des ?
indischen Volkes sind zu verknechtet und zu abgestumpft, um >
dem hohen Eedankenflug des Meisters zu folgen. Die Macht rder indischen Fürsten , die pro -englisch eingestellt sind, ist s
noch viclerorts ^zu stark , das Analphabetentum zu groß, als ?
daß Gandhi die Aussicht hätte , die Volksmassen zu Taten , swie er sie zu haben wünscht , Hinzureißen. Denn die geistigen sund moralischen Anforderungen , die Gandhi an seine An - !
Hänger stellt, können nicht von ersten besten erfüllt werden.

Andererseits wird die Arbeiterschaft Indiens immer mehrin die Opposition sowohl zu den britischen Behörden wie
auch zu der Gandhi -Bewegung hineingezogen . Immer mehrwerden sie von der Propaganda beeinflußt , die sie zu Streiksund Gewalttaten provozieren . Es war eine der Haupt¬bestrebungen Gandhis , in Indien die Eigenproduktion zufördern , um das riesige Volk von England wirtschaftlichun¬
abhängig zu machen und gleichzeitig die englische Industrie ?aufs schwerste zu schädigen . Nun wenden sich die in der s
indischen Produktion Tätigen gegen Gandhi selbst. Die ^Tragik des großen indischen Denkers und Politikers bs- ?
steht gerade darin , daß er in seinem gewaltlosen Kampf !
gegen England die Kräfte entfesselte, die vor Gewalt nicht j
zurückschreckten, die also über die Lehre des Führers hinaus - !gehen. Umso mehr ist für die britischen Behörden der An¬laß gegeben, das Vorgehen Gandhis mit der größten Auf¬merksamkeit zu beobachten und rechtzeitig die nötigenSchritte zu unternehmen , um die drohende Gefahr des Ver¬lustes Indiens abzuwenden . Daß England dabei auf diePerson Gandhis nicht so viel Rücksicht nehmen kann, wiedies angesichts des hohen Idealismus und der moralischenAbgeklärtheit dieses seltenen Menschen erwartet werden t
suüßte, ist aus Gründen der „Staatsraison " zu verstehen.Und trotzdem werden sie früher oder später die Unterlege¬nen sein . Sie verteidigen unhaltbare Positionen . Das Mär¬tyrertum Gandhis weist in die Zukunft . Den zwangs¬

läufigen Gang der Ereignisse kann selbst das mächtige bri¬
tische Weltreich nicht aufhalten.

Aufbruch Gandhis
Amehdabad , 12 . März. Der aus 70 Freiwilligen bestehende

Stoßtrupp Gandhis ist zum 100 Meilen -Marsch nach dem Golf
von Bombay aufgebrochen . Damit hat der Feldzug bürgerlicher
Gehorsamsverweigerung zur Erreichung völliger Unabhängig¬
keit Indiens begonnen.

Neues vom Tage
Das neue Selbstverwaltungsgesetz von Berlin

Berlin , 12. März. Das preußische Staatsministerium beschäf¬
tigte sich eingehend mit dem Entwurf des vom Minister des
Innern vorgelegten Selbstverwaltungsgesetzes für die Hauptstadt
Berlin . Die Aussprache ergab als einmütige Ansicht des Staats.
Ministeriums, daß der Grundgedanke des neuen Gesetzes, an die
Stelle der alten Magistratsverfasjung, mit der unter den heu¬
tigen Verhältnissen praktische Verwaltungsarbeit in Berlin nicht
mehr zu leisten sei, die Bürgermeistereiverfassungzu setzen , im
Interesse der Stadt Berlin und der reibungslosen Bewältigung
ihres großen Aufgabenkreises liege und daß ihm darum un-
bedingt zuzustimmen sei.

Der Sklarek -Prozeß erst Ende des Jahres
In dem Disziplinarverfahren gegen den Berliner Oberbürger,

meister Böß ist die Anschuldigungsschrift von dem in dieser Sache
ernannten Vertreter, Oberregierungsrat Gäbe , fast fertiggestellt
und liegt zurzeit dem Oberpräsioenten zur Genehmigung vor.
Aber das Verfahren dürste also immerhin noch geraume Zeit auf
sich warten lassen , obwohl durchaus die Möglichkeit bestände , es
noch vor den Eerichtsferien durchzuführen . Das Strafverfahren
gegen die Gebrüder Sklarek wird, wie aus Moabit mitgeteilt
wird, kaum vor den Eerichtsferien seine Erledigung finden. Es
besteht vielmehr die Wahrscheinlichkeit , daß der Riesenprozetz e?st
Ende dieses Jahres zur Verhandlung kommt , da in jüngster Zeit
wieder neue Tatsachen behauptet worden sind, die durch de«
Unterfuchungsrichter nachgeprüft werden müssen.

Stillstand der Arbeitslosigkeit
Berlin , 12 . März. Das Anwachsen der Arbeitslosigkeit kam

in der Vorwoche zwischen 3 . und 8 . März nach dem Bericht der
Reichsanstalt für Arbeitslosenvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung zum Stillstand . Die Zugänge von neuen Arbeitssu¬
chenden konnten erstmals durch die Abgänge von Arbeitslose»
ausgeglichen werden.

Württembergischer Landtag
Der Wirtfchaftsetat im Landtag

Stuttgart , 12. März. Der Landtag begann in seiner Sitzung
am Mittwoch nachmittag die Beratung des Wirtschaftsetats.Der Abg . Weimer (S . ) begründet eine Große soz . A -.frage, die
sich gegen den Abschluß von Verträgen zwischen dem Zement¬
syndikat und einer Reibe von Landwirten in den Oberämtern
Ehingen und Münsingen wendet Diese Verträge schließen durch
Eintragungen von besonderen Dienstbarkeiten in das Grund¬
buch bestimmte Grundstücke von der Verwendung für indu¬
strielle Zwecke in der Zement- und Kalkindustrie aus . Durch die
Verträge wurde die industrielle Entwicklung jener Gemeinden
unterbunden. Das Zemenlsyndikat erbalte ein Monopol zum
Schaden der Allgemeinintcressen und das Staatsministerium
habe die Pflicht, solche Vorgänge zu verhindern. Der Redner
bemerkte weiter, es sei ein Unding, daß man in Württemberg
immer noch Ueberstunden mache, obwohl es 60 000 Arbeitslose
gebe . Trotz der Krise habe die Wirtschaft noch immer gute Ge¬
schäfte gemacht . Der neue Wirtschaftsminister wolle und könne
offenbar den bisherigen Kurs der Wirtschaftsverwaltung nichtändern. Der Abg Bauser (BR .) begründete eine Große Anfragebetr. die Pfandbriesauswertung und awndte sich dagegen , daß
dis deutschen Hypothekenbanken aus dem Aufwertungsgeschäftauf Kosten ihrer Eläul ' ger sehr erhebliche Gewinne gezogen
haben . Das Staatsministerium müsse entsprechende Maßnah¬
men bei den Württ. Hypothekenbanken durchtübren . Der Abg.Dr. Mauthe (Dem.) trat mir besonderem Nachdruck für den
Ausbau der Bahnlinie Rottweil -Villingen und der Elztalbahnein und sprach den Wunsch aus, daß der Wirtschaftsminister die
Interessen der württ. Wirtschaft unter Ausschaltung des Jnstan-
zenweges in Berlin persönlich vertreten möge . Im letzten Jahrhärten die meisten Betriebe keine Rente abgeworien, sondernvom Kapital gelebt. Der Abg Dr . Wider ( BP .) betonte, die
Sozialdemokratie kämme gegen die Zementindustrie nur des¬halb, weil diese die Gewerkschaften aus ihren Betrieben ent¬fernt habe . Der Abg . Gengler (Z .) bemängelte gleichfalls die
Festlegung der Grundstücke als volkswirtschaftlich schädlich und
unsittlich und erklärte weiter, daß der Widerstand von Be¬
amtengruppen gegen das Noropfer sehr unklug gewesen sei. Nachweiteren Ausführungen der Abgg . Dr. Burger (BP .) und Voll¬
mer ( K .) wurde dm Weiterberatung auf Donnerstag vormittag
vertagt.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 13 . März 1930.

Amtliches. Laut „Staatsanzeiger " Nr . 59 tritt u . a.Oberlehrer V e lz an der evang . Volksschule in Altensteig-Dorf mit Ablauf des Monats Juni 1930 in den Ruhestand.
— Starke Schneesälle im ganzen Schwarzwald . Im

Schwarzwald ist auf das wunderbare Wetter ein plötzlicher
Witterungsumschlag gefolgt, der sich zu einem vollkommenen
Rückschlag in den Winter ausgebildet hat . Nachdem an¬
fänglich am Montag abend starke Niederschläge in Form von
Regen niedergegangen sind , ist über Nacht Abkühlung ein¬
getreten , so daß alsbald im ganzen Schwarzwald starkeSchneefälle eintraten , die am Dienstag noch andauerten undbis in eine Höhenlage von 600 Meter hinaufreichen . Die
Frostgrenze liegt ungefähr bei 700 Meter , so daß darüberdas Gebiet mit einer Neuschneedecke überzogen ist , die je
nach der Lage bereits 10 bis 12 Zentimeter beträgt.

Bondors , 12 . März . (Neckar - Schwarzwald - Musikver¬band .) Am Sonntag fand hier eine außerordentliche Ver¬
sammlung des Neckar -Schwarzwald -Musikverbandes statt.Den hiebei neu ins Leben gerufenen Mustkausschuß bildendie Herren Musikdirektor Wilhelm Maier - Altensteig,K . Henger -Horb und Thomas Bengel -Wurmlingen.

Stuttgart , 12 . März . (Aender « ngsgesetz . ) In de»
Gefetz über die Verwaltungsrechtspflege war bisher be¬
stimmt worden » daß der Vorstand des Verwaltungsgerichts.
Hofes und die Hälfte der weiteren Mitglieder die Befähi¬
gung zum Richteramt besitzen muffen. Die Regierung hat
jetzt dem Landtag den Entwurf eines Aenderungsgesetze»
zugehen lassen , worin bestimmt wird » daß für den Vorstanddes Verwaltungsgerichtshofes von dem Erfordernis zur Be-
fähigung für das Richteramt abgesehen und dafür verlangtwerden kann, daß er entweder die Fähigkeit zum Richter¬amt oder die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienst
durch Ablegung der vorgeschriebenen Prüfungen erlangthaben muß . Offensichtlich handelt es sich bei der ganze«Maßnahme darum , die Ernennung von Staatsrat Rau » de»
früheren Leiters des Wirtschaftsministeriums , zum Präfftdeuten des Verwaltungsgerichtshofes zu ermöglichen.

Der 3 . Bauteil des Postscheckamts fertig-gestel l t . In letzter Zeit konnte ein neuer Bauabschnittdes Postscheckamts vollendet werden . Die Baustelle liegtim unteren Teil der noch zu durchbrechenden Rotestraße.Der neue Flügel ergibt zusammen mit dem schon frühererstellten Bauteilen einen geschloffenen Baukörper von be¬
merkenswerter Größe und architektonischer Wirkung miteinem Jnnenhof von wohltuender Ruhe . Das Postscheckamt
ist hierdurch auf absehbare Zeit mit Diensträumen versorgt.Der neue Bauteil kann sogar vorläufig noch die Postanwei-fungsstelle des Postamts I aufnehmen, die aus dem alten
Katharinenstift wegen dessen baldigen Abbruchs entferntwerden muß . Der Neubau enthält fünf Vollgeschoffe undein Dachgeschoß. Die Kosten des Neubaues betrugen ca.560 000 Mark.

Protest der Wirte. Der Stuttgarter Wirtsverein
hat in seiner 79 . Generalversammlung am Montag in einer
gemeinsamen Kundgebung den schärfsten Protest erhobengegen die drohende steuerliche Belastung des Gastwirts¬gewerbes und gegen die vom volkswirtschaftlichen Ausschußdes Reichstags gefaßten Beschlüsse zum Schankstättengesetz¬entwurf.

Tübingen » 12 . März . (Von der Universtät .) Der
außerordentliche Professor der Theologie an der Universität
Heidelberg, Arthur Weiser , hat einen Ruf an die Univer¬
sität Tübingen als Nachfolger von Professor Dr . Rudolph
erhalten.

Tübingen , 12 . März . ( Neues Kraftwerk .) Nach
anderthalbjähriger Arbeitszeit wurde am Montag das
Kraftwerk Tübingen -Herrenberg , das gemeinsam von der
Stadt Tübingen und der EKH . (Elektrische Kra ' Über¬
tragung Herrenberg ) ausgeführt wurde , probeweise in Be¬
trieb genommen.

Schramberg , 12 . März . (Verkauf . ) Der Easthof zum
„Adler " ist von den freien Gewerkschaften um den Preis
von 38 000 Mk. käuflich erworben worden. Er soll innen
vollständig umgebaut und zu einem Volkshause gestaltet
werden . »

Mm , 12 . März . (Kindsmord ? ) In der Nacht aufDienstag wurde ein Ojähriges Mädchen aus dem Jllerkanaltot herausgezogen . Das Kind war noch tagsüber munterin der Schule. Die Mutter wollte sich und das Kind er¬tränken , fand aber den Mut nicht mehr, dem in das Wassergestoßenen Kind nachzufolgen. Die Mutter befindet sich i»
Untersuchungshaft.

MMiM
Freitag , 14. März : 6 .45 Ubr Morgengymnastik, von 10 Li»

13 .30 Ubr Schallplatten, Nachrichten , Wetter, 16 Ubr Konzert,
17 .45 Ubr Zeit , Wetter, Landwirtschaft , 18.05 Ubr Vortrag:
Mein Freund, der Lebrling, 18 .35 Ubr Vorirag : Katholischer
zur ökumenischen Bewegung, 19 Ubr Zeit , Ueberstcht über die
Hauptveranstaltungen der kommenden Woche in Esperanto, I9 .0S
Ubr Vortrag : Volksgemeinschaft und Volkswirtschaft, 19 .30 Ubr
Zeitberichte , 20 Ubr Öffentliches Konzert, 21 .45 Ubr Sketsche,
22 .15 Ubr Dritte Symphonie . 22.45 Ubr Nachrichten.

Handel und Verkehr
Getreide

Fruchtpreise . Aalen: Kernen 13. Weizen 1250— 13 . Rog-gen 8 .70—9 .20 . Gerste 9.20—10, Haber 7 .20—7 .70 Futtererbsen11.75—12 .50 . Wicken 11 .75— 12.50 M . - Riedlingen: Brau-
gerste 8 .20—8 .50 . Haber 7 .80—8 , Saathaber 9. Kleesamcn 70 M.— Tuttlingen: Weizen 13—14 , Gerste 9—10, Saatgerste11 , Roggen 10.50—11, Haber 8 .60—9 Mark.

rttarklr
Stuttgart , 12. März. (Württ Häute - und Fell¬auktion .) Tendenz: Bei vorsichtigen Geboten schwächten sichdie Kalbfelle ab, wobei aber die höheren Februar-Preise gegenandere Februar-Auktionen mit berücksichtigt werden müßten.Wir liegen nunmehr im Einklang mit den anderen Auktionen.

Eroßviehhüute schwächten m der Hauptsache weiter ab, wenn auch
uneinheitlich. In wenigen Klassen und Gattungen schwach letzt-
preifig. Nächste Auktion am 9 . April 1930.

Ludwigsburg. 12. März. (Pferdemarlt.) Bei gutem Wetter
hat der diesjährige Pferdemarkt einen flotten Verlauf genom¬
men . Verkauft wurden am ersten Tag etwa 40 Prozent, am L.
Tag etwa 20 Prozent Die Preise bewegten sich für Tiere leich.
ten Schlags zwischen 400 und 600 Mark , für mittleren Schlag
zwischen 700 und 1400 Mark , für schweren Schlag zwischen 1500
und 2000 Mark . Auch in Maschinen , Geräten, Wagen usw . war
der Umsatz befriedigend . Der zweite Tag stand ,n üblicher Weiseunter dem Zeichen der auf dem kleinen Exerzierplatz abgebal-
jenen Reit - und Fabroorsübrungen . Insgesamt kamen über 350Ü
Mark Geldpreise zur Verteilung, dazu einige wertvolle , von
der Bäcker-, der Metzserinnung und dem Wirtsverein Ludwigs-
bürg gestiftete Ehrenpreise.
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Pkorzb-imer Schlachtviehmartt vom 10. März. Austrieb: 504
liere . davon 4 Ochsen. 19 Kübe . 35 RmÄer . 18 Farren. 12 Kal¬
ter . 41K Schweine. Markrverlaui: mäßig belebt . Ueberstand v
Stück Großvieh . 12 Schweine. Preise : Ochsen a 52—54 . L 48
bis 52. Farren a 52 . b 50 . c 48 . Kühe b 40 . c 25. Rinder a 53
bis 58. b 50- 52. Kälber b 79—82. c 72- 78. Schweine a 78
bis 80 . b 78—80 . c 78— 80. Beste Tiere über Notiz.

März. (Pferdemarkt .) Zufuhr 131 Pferde, darunter
Verkauft wurden 9 leichte Arbeitspferde zu 700 bis

1000 Mark. 7 schwere Arbeitspferde zu 1000- 1450 Mark . 11
altere Arbeitspferde zu 300- 600 Mark . 2 Rassepferde zu 1000
bis 1350 Mark . 7 Fohlen zu 300—700 Mark.

Riedlingen , 11 . März. lPferdemarkt.j Zufuhr : 170 Pferde, die
größtenteils verkauft wurden . Die Preise betrugen 120—1200
Mark.

S-lr
Die Gemeinde Pfalzgrafenweiler erzielte einen Durchschnitts¬

preis für Fichten 94,2 Prozent und Forchen 86 Prozent der
Landesgrundpreise.

Konkvrle
Math . Locher geb . Wild , Hotelpächterin , Backnang.
Wilhelm Laicher , Automobilhändler , Heilbronn.
Ioh . Staudenmayer , offene Handelsgesellschaft , Fellbach.
Baptist Wigger , Kaufmann , Tettnang.
Firma Fritz Stein , off . Handelsges . in Gmünd.
Helene Poschen , led . vollj ., Inh . eines Confitürengeschäfts

in Schömberg O .A . Neuenbürg.
Martin Gerner , Landwirt und Müller in Unterstadion.
Anna Maria Gerner geb . Ströbele in Unterstadion.
Alois Mahler , Textilwarenhändler in Riedlingen.

Letzte Nachrichten
Beschleunigte Inkraftsetzung der Young -Eesetze . — Noch

heute Unterschrift des Reichspräsidenten?

Berlin , 13 . März . Wie der „ Vorwärts " mitteilt , rech¬
net man in Regierungskreisen damit , daß das gestern im

Reichstag beschlossene Vertragswerk , das , wie gemeldet,
heute dem Reichsrat unterbreitet wird , noch am selben
Tage dem Reichspräsidenten zur Unterzeichnung vorgelegr
wird.

Schwarzwälder Tageszeitung »Aus den Tannen"

> 33 Mitglieder eines kommunistischen Eeheimbundes

verhaftet

Dresden , 12 . März . Das Presseamt des Polizeipräsi¬
diums Dresden teilte kurz vor Mitternacht folgendes mit:
Der politischen Abteilung des Polizeipräsidiums war be¬
kannt , daß die kommunistische Antifa ( Antifaszistische Ar¬
beitslose ) eine sogenannte rote Loge , bei der es sich offen¬
bar um eine geheime Verbindung im Sinne der ZZ 128 und
129 des Reichsstrafgesetzbuches handelte , gegründet hat.
Die Aufgabe der Mitglieder dieser roten Loge , die zum
ersten Mal bei den Vorkommnissen am 6 . März cmfgetreten
ist , und auch morgen anläßlich des kommunistischen Hunger¬
marsches nach Dresden wieder in Tätigkeit treten sollte,
besteht u . a . darin , bei Umzügen usw . sogenannte Rollkom¬
mandos zu bilden , die der Polizei besondere Schwierigkeiten
zu machen , aufs Ganze zu gehen und insbesonders einzelne
Polizeibeamte abzudrängen , zu überfallen und zu mißhan¬
deln haben . Nunmehr gelang es den Beamten der poli¬
tischen Abteilung des Polizeipräsidiums , diesen kommu¬
nistischen Eeheimbund bei einer Besprechung in einer
kleinen Schankwirtschaft in der inneren Stadt zu
überraschen und die Teilnehmer an dieser Versammlung,
33 an der Zahl , die die Pläne für den morgigen Hunger¬
marsch besprachen , festzunehmen und nach dem Polizeiprä¬
sidium zu transportieren . Sie werden morgen früh der
Staatsanwaltschaft zur weiteren Entschließung zugeführt
werden.

Kein holländisches Visum für die Sowjetgesandte Kallontaj

Amsterdam , 12 . März . Wie „Allgemeen Handelsblad"
vernimmt , hat die niederländische Regierung es abgelehnt,
der Sowjetgesandtin in Oslo , Frau Alexandra Kallontaj,
das beantragte Einreisevisum zu bewilligen . Frau Kal¬
lontaj hatte die Absicht , an der internationalen Frauen¬
tagung teilzunehmen , die am Freitag das Problem der
Staatsangehörigkeit der verheirateten Frauen im Haag
erörtern will.

Nr . 60

Die Schuldebatte in der französischen Kammer

Paris , 12 . März . Die Kammer setzte nachmittags die
Debatte über die Frage der Einheitsschule fort , ohne daß
das Thema erschöpft wurde . Es ist eine Nachtsitzung zur
Weiterberatung anberaumt worden . Im Verlaufe der

Nachmittagssitzung sprach u . a . Edouard Herriot , der für
den schulgeldfreien Unterricht , der dem Staate nicht mehr
als 45 Millionen pro Jahr kosten würde , eintrat . Man

dürfe nicht die Meinung aufkommen lasten , daß in Frank¬
reich der Unterricht in den höheren Schulen lediglich den

vermögenden Leuten Vorbehalten sei . Abg . Louis Marin

forderte die Lostrennung des betreffenden Artikels und er¬
klärte , er wolle weder ein Gefangener der Freimaurer noch
der Jesuiten werden . Ministerpräsident Tardieu wies da¬

rauf hin , daß es sich bei der heutigen Aussprache um keine

grundsätzliche Frage handeln könne , da diese erst im Juni,
wenn die Frage der Schulreform zur Verhandlung stehen
werde , stattfinden könne . Die Kammer möge deshalb den
Artikel in der von der Regierung Poincars bereits vor¬

geschlagenen Fassung annehmen . Es handele sich bei der

Neuerung , daß in der Sexta der Unterricht schulgeldfrer
sein solle , um einen Versuch.

Die englische Industrie und die Mackenna -Abgaben

London , 12 . März . Der Rat des Verbandes britischer
Industrien sprach sich in einer heute dem Schatzkanzlsr
übersandten Entschließung gegen die Beseitigung der
Mackenna -Schutzabgaben aus.

Mutmaßliches Wetter für Freitag

Die Wetterlage in Süddeutschland wird von einer De¬

pression im Norden beeinflußt . Für Freitag ist mehrfach

bedecktes , zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes , ziem¬

lich kaltes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei . Altenstrt,.

Verantwortlicher Schriftleiter Erwin Vollmer.

Körperschaftsbeamten - und Ortsvorstehervereinigung
mit Gemeinderechnerverein Nagold.

Nächste Versammlung
findet am Samstag , den 15 . März 1930 , nachm . 2 Uhr
in der „Traube " in Nagold statt.

Tages - Ordnung:
1 . Vortrag des Herrn Schäfer , 2 . Bors , des Arbeitsamts,

über die Handhabung der Arbeitslosenversicherung mit

besonderer Berücksichtigung der Aufgaben der Orts¬

vorsteher und der Gemeinden.

2 . Bausparvertrag der würlt . Bausparkasse.
3 . Besprechung laufender Tagesfragen.

Zu zahlreichem Besuch ergeht freundliche Einladung.

Maier . Krapf.

Aiteusteig.
Heute frisch eingetroffen:

8ism . 8 vspns 8se sirenslvis.

13 Schellfische, mittel 1 Pfd. 40 Psg.
I» Schellfische, grstze l Psd. 45 PH.
Ir Rschfilct, vratscrlig 1 Psd. 80 Psg.
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damit es uns möglich ist , den Wünschen unserer
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Frisch von der See!

Kopfloser Schellfisch und
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Bratfertiges er»
Fisch - Filet Pfd . 38 ^

Frssch gewässerte Ok?
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Frische Kieler
Fett - Bücklinge

Pid. 38
MliSu SeMIe:

Schönen festen Kopfsalat
Blumenkohl
Rosenkohl
Spinat
Rotkraut

Weißkraut

goldgelbe Bananen
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^ vsiuvn- uns
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Assis
in allen Farben und nur
besten Qualitäten zur
Hälfte des regulären Meler-
prestes.
Schen Sie auch
die letzten Neuheiten
zwanglos an , was Früh¬
jahr und Sommer in
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bringt . Größte Auswahl k

IR! SÜM , klimriA.
Oberweiler.

Bruteier
von weiß amerik . Leghorn
hat zu verkaufen . Hennen
stehen unter strenger Fallnester¬
kontrolle.

Fritz Grotzhans.
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